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Als die Pfäfflein frech geworden,

Stiegen, mit dem ïïïaul zu morden,
Sie zur Kanzel îtolz empor,
Kanzelten, daß rings im Chor

Alles wackelte mit ITlacbt,

Ciberale ab, daß 's kracht,

ünd des Pfäffleins Rolenkränzlein

tänzelte auf feinem Ränzlein!

Ciberale! Deidengräuel!

Ciberale! fiöllenbreugbel
ÜJer's mit Ciberalen hält,

Ilt verflucht in jener lüelt!
frier mit Ciberalen lauft,
f)at dem Ceufel lieb verkauft!

mit Verdammnis muß es zahlen,

ÜJer die Stimm' gibt Ciberalen!

Docb dem edlen Seelenbüter,
Der entflammt lo die Gemüter,
machte kurz man den Prozeß,
Zog ibm aus den lebwaren Dreß.
ünd es hieß, wie einlt beim Kailer:
freundeben, Ipricb docb etwas leiler!
Oder gar nicbt! Einerlei!
Docb es merk's die Klerilei:
Schwarze Cämmlein dürft ihr hüten,
TTimmer gegen and're wüten

Statuiert drum ein Gxempel:

Schmeißt ihn raus aus unlerm Cempel,

Der die Kanzel hat mißbraucht,
Der gelcbürt bat, daß es raucht!

Zieht ihm aus den lebwarzen Rock

Dieîem lebwarzen Sündenbock!

flugultin und Gottfried Keller

Reift! In Solothurn wird's heller! -ee-

& jfean Jacques Rousseau. & zu reinem zoo. 6cburt9tag, 28. "jfunt 191z. 2llfreb Seetfdjert.

(Em grünes, baumbeftanb'nes <£ilanb

(Entragt bem Bielerfeegeroell;
(Es ift bie ftille Petersinfel
3m freien £anb bes tDiltjelm Cell.
i}ier fanb auf feinen ÏDanberfatjrten
3ean Jacques, ber unrufpolle (Seift,
(Einft ein Ztfyl im 23ud)enfd)atten,
Das Ijeut' nod) feine Spuren meift.

©leid) einem VOilb, cor ben Perfolgern
Perbarg er tjier ftd; r>or ber U)elt,
Die er mit ^rüb^ingsfturmgeroalten
2tuf ben bejopften Kopf geftellt.

(Emil", Die neue ^eloïfe",
Sein Huf nad) Hücffetjr jur Hatur
Den Stunbenjeiger oorroärts rücften

2tm gifferblatte ber Kultur.

200 j>al}x\ £ängft rut)'n bie Stürme,
Die einft Dein ^euergetft entfadjt,
Du aber bleibft uns tapfrer Streiter,
(Ein rjeller Stern in bunfler Zcadjt!
IDas Du gefät Ijaft, fam ins Blüljen
Unb fdjof empor in ©arben bidjt.
Die Ztadjroelt fränjt Dein £)aavt mit Hofen,
Der Du gefämpft für Kedjt unb £td)t!

Pêle-Mêle.
fjerr ©eibel batte neuerlich
'nen glücklichen ©ebanhen :

gür SJolksoertreter ein ©ehalt
SSon 15000 granken".
SKufj für bie Seckung man aud) bann
Sie ©teuern ftark erljöfjn,
SBas tut's, bie fjauskapelle hilft
Sie ©teuerfebraube bretjn.

3n SBelfrhenrobr £>err Sichermann,
Sen greifinn ftürgen mörht' er,
Srum roenbet er als ÎBfarrherr fid)
3uerft an bie grauen unb Sachter.

SSerfälftfit bie ©efdjitfjte, uerhefct bas SSotk

3m milben politifcben Xrtebe;
83is er ftatt ben greifinn fid) felber ftürgt,
Ser Sßrieftcr ber djriftlidjen Siebe.

SItutroillig nahm bie ßmme mit
Sie 33erner SBafferleitung ;

grau ©onne aber hultintert
<£n gros bie ©taubbereitung.
Sas ©trafsenbefprifcen eingeteilt"

Samit man SBaffer fpare.
©anj 23ern fdjluckt ©taub unb höbnifcb
©0 ©ulgenbad) mie Stare. [lacht

Ser beutfdje Jnaenieur, fjerr ©djich,
firitifiert bie ©ebroeiger im SITorgen",
Sorh madjt uns bie miferable firitik
Sticht bie allergeringften ©orgen.
Gs kann ber Homo helvetikus
SSor bem ftrengen fjrn. ©djick nicht beftehn ;

Sod) blickt er felbft in ben ©piegel, fo mirb
Cr ben Homo asinus fehn.

^6 Cisebeth.

J9 6tne Schlaue. J&
Erlte Freundin : n5Üie îtelllt du es nur

an, daß lie dich in den uJarenbäufern
trotz der vielen Kunden immer fo ralcb
bedienen ?"

Zweite: ,0 ganz einfach; icb blättere
jeweilen auffällig im Fahrplan."

J& Hufruf. JF
2XIIc roorjfgefinnten Sdjroeijerbürger unb --bürgerinnen roerben hiermit

aufgeforbert, ttjrc finanjiellen, geiftigen unb förperlidjen Kräfte in ben

Dienft bes Daterlanbes ju ftellen. (Es gilt, ber Der eins meterei einmal
tatfräftig auf ben £etb ju rücfen, rr>eld)e bas Familienleben unb bie £>olfs=

rootjlfafjrt immer met)r ju untergraben brot)t. £u biefem £mede foll ein

fdjroeijerifdjer Vereînegegnerveretn
ins Seben gerufen roerben, ju beffen fonftituierenber erften ©eneraIoer=

fammlung permit ebenfo rjerjlidj als bringenb 2IpeII gemadjt roirb.

ßüt bas 3n'ttattofomitee : Uflot.

J9 JNaturWitten rebaft. J9

3n ©eologenfreifen roirb jurjeit eine bebenflidje Uusfidjt lebhaft unb

mit Beforgnis erörtert. (Es tft burd) bas etbgen. ftatifttfdje 2tmt neben anbe=

ren roertoollen Arbeiten aud) feftgefteÜt roorben, baf in ber Sdjroeij jeben

Sonntagmorgen runb \ Uîillion Kilogramm Bletfugeln in bie <£rbober=

fladje tjineingepüloert roirb jur befferen JDatjrung ber Neutralität. <Es ift
nun nid)t anbers möglid), als baf I)ierburd) bas ©leidjgeroidjt ber (Erbe

gefäljrbet roirb, unb es ift nid)t ju oerrounbem, roenn biefelbe eines Sonn=

tags umfippt, fobaf roir plötjlidj auf bie füblidje t}emispljäre ju liegen
fommen. <£in foldjer Klimaroedjfel müf te oor allem in ber Kleiberfrage
ungeatjnte folgen jeitigen.

j9 Von den frauen. J9
Dame (roeldje fid) am (Dberfdjenfel eine VOanbe näfjen laffen mufte) :

IDirb benn biefe Harbe nun immer ftdjtbar bleiben, ï}err Doftor?"
2trjt: 2tber bas liegt ja ganj in 3 £} r e r ï}anb, gnäbige ^rau."

^reunbin 2t: ^rütjer I)atteft Du bod) ftänbig einige frtfdje ©rangen
im Spetfefdjranf ; auf einmal fielet ber r/übfd)e ^rudjtteller immer leer?

^reunbin B: 3a/ an oen ©rdngen überfdjlucft man fid) ju Ieid)t.

3n ben Kaften fteefte id) mal meinen ^reunb, als unerroartet mein 2tlter

tjeimfam. VOk er fdjon roieber getjen tooEte, geb,t in bem Kaften ein

©runjen unb f)uften los ein (Erfttcfungsanfall Unb feitbem

Sîâgel : Sßas fägeber au ju bem £jeu
roetter, Shueri? dtiunts äd)t nonig
anberft ?"

Êhueri: BT;a bas ift nüb fo gföhrli ; bie,

roo heuib, tnüenb 's jo nüb fälber treffe. "

Sîâgel : (Ss tbett ebne fuft guet, roenn
f'es müef3tib, bie ©djlufene, roo us br
©tabt am îagloh djönb ga heue unb
fäb thät's ebne."

(Shueri : SEorum §änb f 3 öppen <£uers

Sltöftli ä djli ertümeret " über bte

Stegetage? <£s ift halt nüb gans ßlicb,
ä STähri ober en §euer, bie finb tjalt
gtiner nerläche."

Stügel: §ät mt ä tunkt! bie finb faft
bte glidjlig 23anbi roie b' golgfcbieter ;

git mer ebne nüb alliroiH bä faft gfatt
j'fufe, bag ebne 's Srank gun Dtjren
ustauft, fo tbüenb f nüb unb git mer
ebne, fo fufib V, bis V t b' ©ägiffen
iefdjüfjib ober abem SBagen abegljeieb,
notebeni roenn f nüb oor SJöllni frhnar=
djltb unber eme 23aum.

Sljueri: 3tjr fettit fjalt nu Stbftinenater
iftelle 5. §eue, biefäbe hänb nie kä Surft."

Stägel: ©äb fdjo gar nüb; roemer bod)
berig müenb ha, roo nüb djönb allei
ftab, fo roemer bies nd lieber; roenn V

amig roieber nüchter finb, fo Ijänb P

roenigftes braft, barbingäge mit bene

Simenabeheilige tft mr nie fidjer, roenn

f uor Cclenb ä S3löbi überdjönb."
Sfmeri: ®s git fjalt kei Drnig im §eue,

bis 's kunimalifiert roirb."
Sîâgel : SBenn fäb chunt, roett i kä £bue

meb möge ft ; ba roett Stils ga 5' STünt

träge, unb b' cXljüefj rhönttb im SBinter

SBatjlnorfdjIäg unb ©tret k erprobeft
fräffe."

Sbueri: 3t)r tjänb oerbammt roenig gt»

buj gum lanbtritrtfdjaftlichc fiueb5unfts=
gftaab."

Stägel : grögeb nu b' Sbüeh fälber ; nüö-

gfcfjiebcr, roeber bas 3br rebib, ner»

ftöfjnb f ®u fcho."

M àie ?fâ'fflein treck geworäen,

Stiegen, mit clem Maul ?u moräen,
Sie ?ur Kandel îtol? empor,
Kanxelten, äak rings im Lkor
/Illes wackelte mit Mackt,
Liberale ab, äak 's krackt,

llnä äes pfäffleins Kosenkrän^Iein

l7än?elte auf seinem Kanzem

Liberale! f?eiäengräuel!

Liberale! f)öllenbreugbel

Aer's mit Liberalen bält,

lit verfluckt in jener Aelt!
Aer mit Liberalen lauft,
f?at äem Teufel lick verkauft!

IM Verclammnis muk es ziablen,

Aer äie Stimm' gibt Liberalen!

vock äem eälen Seelenbüter,
ver entflammt io äie Lemüter,
Mackte Kur? man äen ?ro2ek,
?og ibm aus äen îckwaren vrek.
llnä es biek, wie einlt beim Kaiser:
freunäcken, sprick äock etwas leiier!
Oäer gar nickt! Einerlei I

vock es merk's äie Kleriiei:
Sckwarxe Lämmlein äürft ibr büten,
Nimmer gegen anä're wüten!

Statuiert ärum ein Lxempel:
Sckmeikt ikn raus aus unserm Tempel,

ver äie Kandel bat miKbrauckt.

ver geickürt kat, äak es rauckt!

Äekt ibm aus äen lckwar?en t^ock

vielem ickwar^en Sünäenbock!

Augustin unä (Zottfrieä Keller

f?elft! In Solotburn wirä's beller!

Jean Jacques Rousseau. ^ ^» rewem ^oo. seburiàg, ^8. 3««; ,9.^. ^Kr Alfred Beetschen.

Ein grünes, baumbestand'nes Eiland
Entragt dem Bielerseegewell;
Es ist die stille Petersinsel

Im freien Land des Wilhelm Teil.
Hier fand auf seinen Wanderfahrten
Jean Jacques, der unruhvolle Geist,
Einst ein Asyl im Buchenschatten,
Das heut' noch seine Spuren weist.

Gleich einem Wild, vor den Verfolgern
Verbarg er hier sich vor der N)elt,
Die er mit Frühlingssturmgewalten
Auf den bezopften Aopf gestellt.

Emil", Die neue Heloïse",
Sein Ruf nach Rückkehr zur Natur
Den Stundenzeiger vorwärts rückten

Am Zifferblatte der Aultur.

200 Iahr'I Längst ruh'n die Stürme,
Die einst Dein Leuergeist entfacht,
Du aber bleibst uns tapfrer Streiter,
Ein Heller Stern in dunkler Nacht!
Was Du gesät hast, kam ins Blühen
Und schoß empor in Garben dicht.
Die Nachwelt kränzt Dein Haupt mit Rosen,
Der Du gekämpft für Recht und Licht!

pêle-lvìêle.
Herr Seidel hatte neuerlich
'nen glücklichen Gedanken :

Für Volksvertreter ein Gehalt
Von 15000 Franken".
Mutz für die Deckung man auch dann
Die Steuern stark erhöhn,
Was tut's, die Hauskapelle hilft
Die Steuerschraube drehn.

In Welschenrohr Herr Ackermann,
Den Freisinn stürzen möcht' er,
Drum wendet er als Pfarrherr sich

Zuerst an die Frauen und Töchter.
Verfälscht die Geschichte, verhetzt das Volk
2m wilden politischen Triebe;
Bis er statt den Freisinn sich selber stürzt,
Der Priester der christlichen Liebe.

Mutwillig nahm die Emme mit
Die Berner Wasserleitung;
Frau Sonne aber kultiviert
En gros die Staubbereitung.
Das Strafzenbespritzen eingestellt"

Damit man Wasser spare.

Ganz Bern schluckt Staub und höhnisch
So Sulgenbach wie Aare. stacht

Der deutsche Ingenieur, Herr Schick,
Kritisiert die Schweizer im Morgen",
Doch macht uns die miserable Kritik
Nicht die allergeringsten Sorgen.
Es kann der liomo kelvetikus
Vor dem strengen Hrn. Schick nicht bestehn ;

Doch blickt er selbst in den Spiegel, so wird
Er den llomo asinus sehn.

cisedà

^î? Sine 8ci?Iaue. ^î?
Crlte freunäin : Aie stelllt äu es nur

sn, äsö lie äick in äen lllsrenksulern
trotz äer vielen Kunäen immer lo rslck
beäienen ?«

Zweite: ,0 ganz einlsck; ick blättere
jeweilen suffsllig im ffakrplsn.«

^ Aufruf,
Alle wohlgesinnten Schweizerbürger und -bürgerinnen werden hiermit

aufgefordert, ihre finanziellen, geistigen und körperlichen Aräfte in den

Dienst des Vaterlandes zu stellen. Es gilt, der Vereinsmeierei einmal
tatkräftig auf den Leib zu rücken, welche das Familienleben und die

Volkswohlfahrt immer mehr zu untergraben droht. Zu diesem Zwecke soll ein

schweizerischer Vereinsgegnerverein
ins Leben gerufen werden, zu dessen konstituierender ersten Generalversammlung

hiermit ebenso herzlich als dringend Apell gemacht wird.

Für das Initiativkomitee: Uflot.

^ stâturivîl'sensàfr. ^
In Geologenkreisen wird zurzeit eine bedenkliche Aussicht lebhaft und

mit Besorgnis erörtert. Es ist durch das eidgen. statistische Amt neben anderen

wertvollen Arbeiten auch festgestellt worden, daß in der Schweiz jeden

Sonntagmorgen rund l. Million Ailogramm Bleikugeln in die Erdoberfläche

hineingepülvert wird zur besseren Wahrung der Neutralität. Es ist

nun nicht anders möglich, als daß hierdurch das Gleichgewicht der Erde
gefährdet wird, und es ist nicht zu verwundern, wenn dieselbe eines Sonntags

umkippt, sodaß wir plötzlich auf die südliche Hemisphäre zu liegen
kommen. Ein solcher Klimawechsel müßte vor allem in der Aleiderfrage
ungeahnte Folgen zeitigen.

^ Von âen fr»uen. ^
Dame (welche sich am Oberschenkel eine Wunde nähen lassen mußte) :

Wird denn diese Narbe nun immer sichtbar bleiben, Herr Doktor?"
Arzt: Aber das liegt ja ganz in Ihrer Hand, gnädige Frau."

Freundin A: Früher hattest Du doch ständig einige frische Grangen
im Speiseschrank; auf einmal steht der hübsche Fruchtteller immer leer?

Freundin B: Ia, an den Orangen überschluckt man sich zu leicht.

In den Aasten steckte ich mal meinen Freund, als unerwartet mein Alter
heimkam. Wie er schon wieder gehen wollte, geht in dem Aasten ein

Grunzen und Husten los ein Erstickungsanfall! Und seitdem

Rägel: Was sägeder au zu dem Heu
weiter, Chueri? Chunts ächt nonig
änderst ?"

Chueri: Ia das ist nüd so gföhrli; die,

wo heuid, müend 's jo nüd sälber fresse."

Rägel: .Es thät ehne sust guet, wenn
s'es müefztid, die Schlufene, wo us dr
Stadt am Tagloh chöud ga heue und
säb thüt's ehne."

Chueri: Worum? Händ s' I öppen Euers
Möstli ä chli ertümeret" über die

Regetage? Es ist halt nüd ganz glich,
ä Nähri oder en Heuer, die sind halt
gliner verlache."

Rägel: Hät mi ä tunkt! die sind fast
die glichlig Bandi wie d' Holzschieter;

git mer ehne nüd alliwil-i hä fast gsait
z'sufe, daß ehne 's Trank zun Ohren
uslauft, so thüend s' nüd und git mer
ehne, so sufid s', bis s' i d' Sägissen
ieschüfzid oder abem Wagen abegheied,
notebeni wenn s' nüd vor Völlni schnar-
chlid under eme Baum.

Chueri: Ihr settit halt nu Abstinenzler
istelle z. Heue, diesäbe händ nie kä Turst.'

Rägel: Säb scho gar nüd; wemer doch

derig müend ha, wo nüd chönd aller
stah, so wemer dies nä lieber; wenn s'

amig wieder nüchter sind, so händ s'

wenigstes Chraft, harhingäge mit dene

Limenadeheilige ist mr Nie sicher, wenn
s' vor Elend ä Blödi überchönd."

Chueri: Es git halt kei Ornig im Heue,

bis 's kunimalisiert wird."
Rägel : Wenn säb chunt, wett i kä Chue

meh möge si ; da wett Alls ga z' Nüui
träge, und d' Chlleh chöntid im Winter
Wahlvorschläg und Strei k erprodest
frässe."

Chueri: Ihr händ verdammt wenig Fi-
duz zum landwirtschaftliche Kuehzunfts-
gstaad."

Rägel : Fröged nu d' Chüeh sälber ; nüd
gschieder, weder das Ihr rcdid, ver»
stöhnd s' Eu scho."


	Soleure-Horreur!

